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gehe GegeENSsa rik berb C: NUur fü und eren ben a ungswer
Aaus christlicher Liebe erwächst. Mankönnte 1es bei rein Christ dieHofinung auf das Kommen des Re1 6S
empirischer Betrachtung der Dinge bezweifeln. Würde Gottes 1 vollkommener Einigkeit.“
aber heute das Christentum, INas sıch seinen Beken-
ern noch unvollkommen darstellen, Aaus Atrika heraus-
MMECN, würde sıch Cr WCEISCH, da{ß 6S der stärkste uUs{iaus:! Vonxn Die russisch-orthodoxe Auslandkirche
Stabilisierungsfaktor in diesem Erdteil WAaFr,. Was die christ- Heiligen, rücke der Jurisdiktion des Metropoliten

wischen den Siıche Missıon 1ı über 100 Jahren echter, gotterfüllter. Anastasıus hat auf der Konferenz
Menschenliebe nach Afrıka brachte, hat weder die olo- getrennten Ichen ıhrer Bischöfe Wiesbaden vVvVer-
nialpolitik noch das schlechte Beispiel vieler Weıißer, noch Sommer die Möglichkeit der iırchlichen Ver-
die Theologie der Holländisch-Reformierten Kırche Zer- ehrung abendländischer Heıiliger Aaus der eıit VOor der
storen können. Wollen WITL Christen Europas Afrıka ı Trennung der West- un: der Ostkirche Jahre 1054

Krise helfen, INUusSsSen WI1r das Missionswerk er- die bisher keine Verehrung der orthodoxen Kirche
stutzen un dürfen dabei überzeugt SC1N, auch Europa un: 9 geprüft und teilweise bestätigt. (Frühchristliche
seiner bürgerlichen un christlichen Zukunft den besten Heılıge des Abendlandes sind ı der Ostkirche ımmer
Dienst en. schon verehrt worden, w 16 Heıilıge des christ-

lichen Morgenlandes i der römischen Kırche.) Zur Ver-
ehrung ı der orthodoxen Kiırche bestätigt wurden ı1NS-

besondere der Kolumban VO  e} Irland, der SaturnınOkumenische Nachrichten
von Toulouse, der Honoratius VO Lerin, der Quiri-

Zur Gebetsoktav vom Die „KOommissıon für Glaube un NUS, der 304 Kroatien als Martyrer starb, der
18.— 25., Januar Kirchenverfassung (Faıth 2AN! Order)“ Optatus von Mileve un der Prosper VOon Aquitanien..
des „Weltrates der Kirchen“ hat für die Gebetsoktav 1954 Zu den Heiligen, deren Zulassung ZUT Verehrung der

die Wiedervereinigung i Glauben ;Cc1MN CISCNCS Gebets- orthodoxen Kirche noch geprüft wiırd, gehört auch der
Bonitatius.ftormular M1 Litane1 un Gebetsintentionen für die

einzelnen Tage herausgegeben. Neben dem Gebet der Aus diesem Anlaß SC1 darauf hingewiesen, daß die katho-
lische Kirche schon lange die Verehrung CIN1ISCI russischerKommissıon, das Gott Erbarmen für Kıirche bit- Heiliger zugelassen at, die ach der Kirchentrennung g_LEl die nenste Gottes gespalten wurde, 1ST auch das

Friedensgebet des römıschen Missale ach dem ZnNus Dei ebt haben In der Liturgie, WI1e sS1e Rom für die
6lawischen Kirchen festgelegt worden 15L der Grund-empfohlen In der Litane1 wird die Verheißung, daß
Sal dabeji Wal, den byzantinıschen Rıtus unverändert.die Pforten der Hölle die Kirche icht verschlingen ollen, lassen, nıcht latinisieren und bereits eingedrungene‘nıcht auf Petrus, sondern auf dıe Gesamtheit der Jünger Latınısmen wieder entfernen sind C1iNe Anzahlbezogen (ohne den Zusammenhang dieser Matthäusstelle

Mi£t Num sehen) Sohn des Jebendigen Gottes, awischer Heıiliger, die der Lıiturgie MIiIt Namen Bn
werden, die Verehrung der Katholiken auf- Gder Du allen Jüngern verheißen hast, daß die Pforten

ZeNOMMEN worden Hierher gehören Sınnder Hölle Deıine Kirche nıemals verschlingen werden
Die Intentionen für die einzelnen Tage lauten schon Fuürst Wladimir der Heilige (980—1015) un die

£rührussische Fürstin Fewroni1ja, 1e 1 Kloster den Na-Am 18 Januar Um aufrichtige Reue dafür, daß WILr
NSsere Spaltungen dauern lassen, Weisheit un Ehrlich- imnen Jewfrossin1Ja erhielt un heiliggesprochen wurde
keit, damit Reue ıcht Z Selbstbetrug werde genaue Daten unbekannt), obwohl:S1e VOT der Kirchen-

gelebt haben: ihre Verehrung 1STt jedoch bisherAm Januar Um Gottes Leitung für alle, die daran
arbeiten, cAhristlicher FEinheit Ausdruck verschaf- 1ine teC1N russische SCWECSECNM. Nach dem Schisma lebten,
fen, insbesondere für die Studium der Probleme VO oder starben WEeEN1gSTENS, folgende russische Heilige, 1e ]

der Proskomidie, der Vormesse der byzantinischen 1tur-Glauben und Kirchenverfassung Beteiligten.
Am Januar: Um Wandel ı der Haltung aller 5  21 (vgl diesem HettS 185), ı russischen Gottesdienst
Feinde christlicher Einheit, der aktıven Gegner der genannt werden:
ökumenischen Bewegung ‘ ebenso WI1e der För- der Nikıta, Bischot VO  3 Nowgorod, d Jahrhundert
derer bestehender Spaltungen. der Leonti1)J, Bischof von Rostow, I Jahrhundert

die hll Anton1) un Feodossi]j, Mönche des Kıewer Höhlen- -Am 21 Januar: Um die Verwirklichung der Einheit ı
der Wahrheit durch alle, 1e 1 den Verhandlungen über klosters, beide 11 Jahrhundert
die Einigung bisher getrennter Kırchen stehen der Warlaam Chutynskı]j, i Jahrhundert
Am 2 Januar Um die Stärkung aller Christen, die der Serge]) VO Radonesch, Jahrhundert.
ırgendeiner Tyrannei, Bedrückung oder den ine Anzahl russischer Heıiliger, die den

Troparıen und Kontakien des irchlichen Kalenders (entFolgen VO  e} Naturkatastrophen leiden, daß ihnen erhalten
bleibe, S1C als cQristliche Einheit erfahren haben sprechend.unseren Orationen uUSW.,. Ehren der Heıligen)
Am 23 Januar: Um die Züchtigung un Erleuchtung der ZENANNLT werden, sind ebentalls übernommen worden.
Kirchen, denen es der Welt ohl geht, als da{ß S1C 1947 hieß 65 VO der „Istina“ (Studienzentrum ur
sıch ber die. Not der Uneinigkeit Gedanken machten. ostkirchliche Fragen) Parıs herausgegebenen Molitwo-

D  nAm Januar: Um die freudige Bereitschaft aller Kır- clov (eine AÄArt Officium Dıyvyınum) Vorwort ZUuU

chen, ıhrem Zeugnis für das Evangelıum die Einheit Kalender, der die Troparıen und Kontakien der Feste
enthältfinden un dıe Liebe Christ1i den Menschen außerhalb der ıne SCWI1SSC Zahl VO Heıiligen, die der

Kırche kundzumachen. russisch-orthodoxen Kirche verehrt werden, 1St VO
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n  d ren Stuhl ı den Kalender ‚ufgenommen Orden. FürstenMichail von Tschernigow, \denf'hl.Stefan von
Damit i1iSt die Möglichkeit Einführung,VOo  ( 'Wladimir, den Stefan VO  3 PermU, As
anderen .. nıcht ausgeschlossen.“ Die neuere Auflage des Diese russischen Heıligen SIn  d damıiıt Heilige atıch der
römischen Molitwoslov von 1950 hat bereits hinzu- katholischen Kırche Die gemeıinschaftliche Verehrung der
gefügt den h] Abraam VO Smolensk den Abraam gleichen Heıilıgen 1sSt vielleicht das Wiıchtigste, W as iNnan
Von KOStOW, die hll Serge) un: German VO  ; Walaam, Wiedervereinigung Glauben tun ann.

Die Stimme des Papstes
Die Weihnachtsbotschaft des Heiligen Vaters 1953

Am Vormittag des 24 ezembers yıchtete 145D kommt: sondern weiıl vıele, VO vergänglichen Glanz
über den Vatikanischen Sender und alle angeschlossenen menschlicher Ideale und Werke geblendet, ihren Blick
Sender folgende Weihnachtsbotschaft dıe Glänubigen innerhalb der Grenzen der Schöpfung eschränken und
der ZANZEN Weltr nıicht tähig sind, ıh ZuUuU Schöpfer erheben, dem Ur-

Das Licht der Finsternis SPITUNg, der Harmonie un dem Ziel aller existierenden
Dıinge.

„Das Volk, das Fınstern wohnte, sah C1in zroßes Verblendung durch die TechnikLicht“ Miıt diesem lebendigen Bild Isa1as (Is 9,
prophetischem Geist die Ankunft des hımmlischen Dıiıese Menschen der Fınsternis möchten wir auf das „große

Kindes, des Vaters der kommenden Weltzeıt, des Fursten Licht hinweisen, das VO  3 der Krıppe ausgeht, und S1IC

des Friedens VOTLIAauUS Mıt eben diesem Bild, das der VOT allem auffordern, die gegenwartıge Ursache er-

Fülle der eitf tröstliche Wirklichkeit für die Geschlechter kennen, die SIC für das Göttliche blind un unempfindlich
der Menschen geworden IST, die sıch dieser Welt macht Es 1ST die übermäßige, manchmal]l ausschließliche

Hochschätzung des SsSOgeNaANNTEN „technischen Fortschrittsvoll Dunkel abmühen, möchten Wır, geliebte Söhne Uun|
Töchter des katholischen Erdkreises, Weihnachts- Dıieser, der ZUEerst als allmächtiger Mythus und lück-
botschaft einleiten un Uns seiner bedienen, euch bringer War und dann M1t allem Eıter bis
wiederum die Vıege des neugeborenen Erlösers, den den kühnsten Eroberungen vorgetrieben wurde, hat siıch
strahlenden Lichtquell führen des Durchschnittsbewußtseins als etztes 7iel des Men-

schen un! des Lebens bemächtigt un sich damıiıt dieLicht das die Finsternis zerreıißt un besiegt, 1St der
'Tat die Geburt des Herrn ıhrer wesentlichen Bedeu- Stelle jedes relig1ösen Uun: spirituellen Ideals gedrängt

Heute erkennt mMa  —$ 3898881 deutlicher, daßtung, wıe S1C der Apostel Johannes der großartigen Eın-
. Jeitung sSC1NCS5 Evangeliums darlegte un usammentaßte, gebührliche Verhimmelung die ugen der modernen
die der Fejerlichkeit der ersten Seite der Genesıis MM1L dem Menschen geblendet ıhre Ohren taub gemacht at, daß
Erscheinen des Lichtes ANLWOTET. „Das Wort 1SE sıch ıhnen bewahrheitet, W as das Buch der Weısheit
Fleisch geworden un hat uUuns gyewohnt; un W Ir be1i den Götzendienern SC1INCT e1It geißelte (Weısh. 13,
haben Herrlichkeit gesehen, als Herrlichkeit des S1C siınd unfählg, aus der sichtbaren Welt den erkennen,
Eingeborenen VO Vater, voll der Gnade un: Wahrheit“ der IST, den eıster Aaus seinem Werk entdecken:
(Joh 14) Er, der Leben und Licht sıch celber IST, mehr noch bleiben heute für die, die 1ı Finstern wandeln,
euchtet der Fıiınsternis und x1bt allen denen, die ıhm die übernatürliche Welt un das Werk der Erlösung, das
ihre Augen un Herzen öffnen, denen, die iıh aufnehmen alle Natur übersteigt un VO  $ Jesus Christus vollbracht
un ıhn glauben, Macht, Kinder CGottes werden worden 1ST, vollständige Dunkelheit gehüllt
(vgl Joh 12) Echter Wert der TechnikAber dieses verschwenderischen Glanzes göttlichen
Lichts, der VO der demütigen Krıppe ausgeht, 1SE dem Und doch müßte 1ese Verirrung nıcht SCIN, und Unsere
Menschen die urchtbare Fähigkeit belassen worden, gegenwartıgen Darlegungen dürfen auch keineswegs als

die alte Fiınsternis zurückzutauchen, die die Sünde Verwerfung des technischen Fortschritts sıch aufgefaßt
“ ! yerursayht hatte, der Geist ] Werken des Staubs un: werden Die Kırche liebt un Öördert die menschlichen

des Todes TK Für diese freiwillig Blinden, die durch Fortschritte Es 1St unleugbar, daß der technische OTrt-
Verlust der Schwächung des Glaubens geworden sınd, schritt VOIl Gott kommt und also auch Gott führen
hat selbst Weihnachten keinen anderen Zauber mehr als annn un Mu Und der Tat kommt es sehr oft VOT,
den T1E1N menschlichen Festes, das siıch armselige, daß der Gläubige, WenNnn C: die technischen Eroberungen

bewundert, WEeNNn er sıch ıhrer bedient, tiefer 1 dieTein iırdische Gefühle und FErinnerungen aufgelöst hat
un: oft doch noch zaärtlıch gepflegt wiırd aber W 1e 1nNe€e Kenntnıis der Schöpfung un der Naturkräfte ZU-
Hülle ohne Inhalt, £EINeE Schale ohne Kern Um die strah- dringen un S1C mittels der Maschinen und pparate
lende VWıege des Erlösers erum dauern also Zonen der besser beherrschen, S1E ZU Dienst des Menschen
Finsternis tort, und Menschen MMI für den himmlischen un: ZUur Bereicherung des irdischen Lebens lenken, sıch
Glanz erloschenen ugen leben darin, ıcht weil der hingerissen fühlt, den Geber dieser Gaben, die O bewun-
fleischgewordene Gott nıcht selbst Mysteriıum Licht ert un NutZzt, anzubeten, ohl wissend daß der CW1SC

hätte, jeden erleuchten, der diese Welt Sohn Gottes der Erstgeborene aller Geschöpte 1ST, weıl
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